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AKTUELL I NEWS

SCHWEIZ

Bischofskonferenz plant ab Herbst
Missbrauchsstudie
Die Schweizer Bischofskonferenz plant ab Herbst eine

grossangelegte Studie zur Aufarbeitung sexualisierter Gewalt. Dabei

sei damit zu rechnen, dass neue verjährte Missbrauchsfälle

ans Licht kommen, meinte der zuständige Bischof Joseph

Bonnemain im Gespräch mit der Agentur kath.ch. Er sei

optimistisch, «dass wir im Herbst grünes Licht für ein

entsprechendes Pilotprojekt geben können». Die Namen der an

der Studie beteiligten Wissenschaftler werde man erst dann

kommunizieren. Die Studie ergebe nur Sinn, wenn die

Forscherinnen und Forscher hundertprozentig unabhängig
arbeiten könnten. Man darf gespannt sein. (Bue)

Hassprediger muss vor Gericht
Über die Zukunft eines libyschen Hasspredigers entscheidet

jetzt die Justiz. Mehr als drei Jahre hat es gedauert, bis

die Bieler Staatsanwaltschaft Anklage gegen den Nidauer

Hassprediger Abu Ramadan erhob. Der 68-jährige Libyer

muss sich nun vor dem Regionalgericht in Biel wegen
Rassendiskriminierung und Betrug verantworten. Bisher

hat er sämtliche Vorwürfe bestritten. Auslöser der

Ermittlungen war ein «Bittgebet» in der Bieler Ar'Rahman-Mo-

schee, in dem Abu Ramadan gewünscht hatte, dass Allah

unter anderem die Juden und Christen vernichte, (pec)

«Beten macht Sinn, eigentlich täglich»
Der Thurgauer Regierungsrat Walter Schönholzer hielt

in Berg eine Rede über die Bedeutung des Schweizer

Psalms (Nationalhymne) in der Politik: «Beten macht

Sinn, eigentlich täglich.» Auch wenn man an Olympia
oder Fussball-EM den Psalm ohne Text höre, wirke dieser

nachhaltig. Schönholzer ging auch der Frage nach,

ob Gott in der Politik noch einen Platz habe. Seine

überraschende Erkenntnis: Dies unterscheide sich von Kanton

zu Kanton. Sein eigener Kanton stehe aber gut da. Die

christlichen Grundwerte seien im Thurgauer Grossen Rat

recht gut verankert - wo jede Sitzung mit einer

Schweigeminute beginne. Und die Kirchenglocken läuten am

Tagungsort. Stephan Reutimann, Pfarrer der freien

Evangelischen Kirche Kehlhof, ergänzte die tiefsinnigen regie-

rungsrätlichen Worte: Der Psalm lenke auf Gott und nicht

auf das Land, (pec)

Giuseppe Gracia tritt aus der Kirche
aus - aber nur partiell
Im Juli liess die Meldung aufhorchen, dass Giuseppe Gracia,

der bis März Sprecher des Bistums Chur war, aufgrund

seiner «liberalen Grundwerte, zu denen die Trennung von

Kirche und Staat gehört», aus der römisch-katholischen

Landeskirche ausgetreten ist. «Ich betrachte mich aber

weiter als Katholik, verbunden mit der eigentlichen,
sakramentalen, römisch-katholischen Kirche.» Es handelt sich

also nicht um einen vollständigen Austritt aus der Kirche,

sondern nur um das Ende der Mitgliedschaft in einer
staatlichen Körperschaft, die unabhängig von den Bischöfen

das Steuergeld verwaltet. Das Bundesgericht hatte 2007

entschieden, dass jemand aus der staatskirchenrechtli-

chen Körperschaft austreten und trotzdem katholisch bleiben

kann. (Bue)
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